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Die Langlebigkeitsrevolution – eine menschliche Erfolgsgeschichte

• Rückdrängung der Kinder- und Säuglingssterblichkeit

• Rückdrängung der Infektionskrankheiten

• Kardiovaskuläre Revolution seit den 1970er Jahren

• Verbesserungen bei der Behandlung von Krebs

• Rückdrängung der „Rauchpandemie“
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Rekordlebenserwartung seit 1840

Quelle: Basierend auf Oeppen und Vaupel 2002

Frauen
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Rekordlebenserwartung seit 1840 – Durchbrochene Grenzen…

Frauen

Selbst Expertinnen 
und Experten 
haben wiederholt 
verbliebene 
Potenziale 
unterschätzt

Quelle: Basierend auf Oeppen und Vaupel 2002
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Und Deutschland?

Frauen

Quelle: Basierend auf Oeppen und Vaupel 2002
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Wir sind nie zu alt, um von Fortschritten zu profitieren

Quelle: Vaupel et al. 2003
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Wir sind nie zu alt, um von Fortschritten zu profitieren
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II. Was bringt die Zukunft?
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Die Langlebigkeitsrevolution – aktueller Stand

• Große Fortschritte in vielen ökonomisch hoch entwickelten 
Ländern nur noch im höheren Alter möglich

• Einige Länder verzeichnen Rückschritte durch den Anstieg von 
Todesfällen im mittleren Alter (z.B. USA)

• Generell weiterhin viel Potenzial durch medizinischen 
Fortschritt bzw. Lebensstiländerungen
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Quelle: Grigoriev et al. 2024

Deutschland Schlusslicht in Westeuropa…
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Quelle: Jasilionis et al. 2023
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The Underwhelming German Life Expectancy

Quelle: Jasilionis et al. 2023

„German Puzzle“ → kleiner PISA-Schock im Gesundheitssystem
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Wird die Lebenserwartung weiter steigen?

Pro
• Geplanter Umbau der Medizin (mehr Fokus auf Prävention)
• Weitere medizinische Fortschritte zu erwarten
• Nachkriegsgenerationen rücken ins hohe Alter vor 

(u.a. bessere frühkindliche Bedingungen)
• Rauchpandemie ebbt bei den Männern ab

Contra
• Globalisierung (Verunsicherung)/Klimawandel/Kriegsgefahren
• Ostdeutschland: „Wendegeneration“ erreicht Rentenalter
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Vorreiterland Schweiz als nahes Ziel - Männer
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Vorreiterland Schweiz als nahes Ziel - Frauen

Bei Geburt 65 Jahre

Schweiz

Schweiz

Deutschland

Deutschland

Quellen: HMD, Statistisches Bundesamt (eigene Berechnungen)
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Soziale Unterschiede
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Lebenserwartung im Alter von 65 Jahren; Männer, 1997-2016

Niedrige Rente: 
untere 20% aller Rentner 

Hohe Rente: 
höchste 20% aller Rentner

Basis: akkumulierte Rentenpunkte

Quelle: Wenau et al. 2019
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Lebenserwartung vs. Ungleichheit bei den Lebensspannen* – Frauen in Finnland

Quelle: van Raalte et al. 2018
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Mortalitätskrisen im 
mittleren Alter wie in den 
USA in Deutschland 
denkbar?
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Ostdeutsche Übersterblichkeit in der „Wendegeneration“

Quelle: Klüsener et al. 2020

Übersterblichkeit in Ostdeutschland im Vergleich zu Westdeutschland (2018)



22

III. Individuelle 
Fehleinschätzungen
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Unterschätzung der Lebenserwartung

Quelle: O‘Connell (2011)

• Menschen neigen dazu, verbliebene Lebensdauern zu
unterschätzen (z.B lifecycle savings hypothesis)

• Was heißt unterschätzen?
• In welchem Alter?
• Mit welchen Informationen? 

→ Schätzung kann sich im Lebensverlauf ändern
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Unterschätzung der Lebenserwartung

Quelle: O‘Connell (2011)

• Menschen neigen dazu, verbliebene Lebensdauern zu
unterschätzen (z.B lifecycle savings hypothesis)

• Laut O‘Connell (2011):
• Menschen berücksichtigen ihren Gesundheitszustand
• Unterschätzung: Männer 4 Jahre; Frauen 6 Jahre
• Gerade Personen mit hohem sozialen Status unterschätzen 

ihre verbleibende Lebenszeit 



25Schätzen Sie gerne mal selbst!

Altersrechner des Gesamtverbands der Versicherer (GDV)

Datengrundlage: Kohortensterbetafel des Statistischen Bundesamts (Variante 2)
Quelle: GDV (2024)
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Quelle: GDV (2024)



27

Fazit
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Fazit

• Lebenserwartung wird wahrscheinlich weiter steigen

• Weitere Steigerungen überwiegend in hohen Altern

• Auch Menschen im hohen Alter können noch von neuen 
Fortschritten in der Langlebigkeitsrevolution profitieren

• Lebenserwartung (im höheren Alter) wird von vielen 
Menschen unterschätzt
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